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Das hessische Projekt MAKOS zur Implementierung des 

neuen Kerncurriculums (KC) Oberstufe 

Das Projekt MAKOS (Mathematische Kompetenzentwicklung in der Ober-

stufe) hat das Ziel, die Implementierung des neuen Kerncurriculums (KC) 

für die gymnasiale Oberstufe durch die Entwicklung von kompetenzorien-

tierten, binnendifferenzierten und technologiegestützen Materialien zu un-

terstützen. MAKOS wird vom hessischen Kultusministerium finanziert und 

vom DZLM unterstützt. Es handelt sich um ein Kooperationsprojekt zwi-

schen den Universitäten Darmstadt und Kassel sowie den Studiensemina-

ren für berufliche Schulen und Gymnasien in Darmstadt und Kassel. Das 

Projekt endet zu Beginn des Schuljahres 16/17 mit Einführung des neuen 

Kerncurriculums in Hessen. In den insgesamt zwei Jahren Projektlaufzeit 

wurden in zweitägigen Workshops gemeinsam mit Lehrkräften und Refe-

rendaren aus den teilnehmenden Projektschulen Materialbausteine zu ei-

nem Großteil der Pflichtmodule und teilweise auch zu den Wahlmodulen 

des neuen KC entwickelt. Es wurden an den Standorten Darmstadt schwer-

punktmäßig die Themen der Einführungsphase (Analysis, Einführung Ab-

leitungsbegriff) und der Lineare Algebra/ Analytische Geometrie (Q2) und 

in Kassel die Themen Integralrechnung und Stochastik (Q1 und Q3) bear-

beitet.  

Die Lehrerworkshops wurden von Seiten der Universitäten und der Studi-

enseminare wissenschaftlich begleitet. Die intensive Arbeit in den Work-

shops wurde durch fachliche und fachdidaktische Inputphasen ergänzt, 

wobei auch externe Expertise hinzugezogen wurde. Nach dem Erstellen 

erster Materialentwürfe wurden diese während mehrerer handlungs- und 

reflexionsorientierter Erprobungsphasen in Oberstufenkursen evaluiert und 

überarbeitet. Die Evaluation der Materialien erfolgte darüber hinaus auch 

durch externe Gutachter. Über eine gemeinsame Kommunikationsplattform 

wurde allen teilnehmenden Lehrkräften und Fachschaften der Zugriff auf 

die bestehenden Materialien zu Erprobungszwecken ermöglicht.  

Den theoretischen Hintergrund für die entwickelten Materialien bildet ein 

Unterrichtskonzept zur offenen Differenzierung, das bereits für die Sekun-

darstufe I im niedersächsischen Projekt MABIKOM (Bruder & Reibold 

2013) und in einem Pilotprojekt auch an der Fachoberschule (Gründer & 

Hölzer 2013) erprobt wurde.  

 



 

Das Konzept basiert im Wesentlichen auf vier Kernelementen mit einer 

spezifischen didaktischen Funktion (vgl. Roder & Bruder 2015):  

 

Abbildung 1: Didaktische Kernelemente MAKOS 

Eine wesentliche Komponente ist die Sicherstellung der Ziel- und In-

haltstransparenz für die Lernenden. Dabei soll mithilfe weittragender Un-

terrichtseinstiege eine Zielorientierung bei den Lernenden ausgebildet wer-

den. In den konzipierten Einstiegen werden unterschiedliche Zugänge zu 

einem neuen Thema bereitgestellt. Die Differenzierung kann dabei durch 

verschiedene Kontexte, Darstellungsformen oder Erkenntnisebenen erfol-

gen. Bereits in den ersten Stunden wird so ein Kernaspekt des Themas her-

ausgearbeitet. Dadurch soll erreicht werden, „dass die Lernenden sich früh 

eine Grundvorstellung der neuen Inhalte bilden können und diese für den 

anschließenden Lernprozess als prägnantes Konzept im Gedächtnis behal-

ten“ (Meyer 2014, S. 19).  

Die Zielklarheit stellt darüber hinaus eine wesentliche Voraussetzung zur 

Förderung der Selbstregulation dar, denn nur mit „klaren Vorstellungen zu 

den angestrebten Zielen einer Unterrichtseinheit, lassen sich Lernprozesse 

und –ergebnisse reflektieren, Fortschritte erfassen und Zwischenergebnisse 

mit den Lernzielen abgleichen“ (Roder & Bruder 2015, S. 286). Die Förde-

rung der Selbstregulation nimmt insbesondere in der Oberstufe mit Blick 

auf den Übergang zur Hochschule eine bedeutende Rolle ein. Im MAKOS 

Projekt wurde dieses Kernelement mithilfe der Methoden Diagnoseset 

(ehemals Lernprotokoll), Checkliste und dem Selbsteinschätzungsbogen (in 

Verbindung mit Aufgabensets) konkretisiert. Das Diagnoseset bietet dabei 

eine Möglichkeit zur Feststellung des aktuellen Verstehensniveaus zu Be-

ginn einer Unterrichtseinheit. Es wird üblicherweise einige Stunden nach 

dem Einstieg und den ersten Übungen zu einem neuen Thema eingesetzt. 

Durch die Konzeption des Diagnosesets wird eine frühzeitige Dokumenta-

tion des Lernstandes ermöglicht, Grundwissen diagnostiziert und gleichzei-

tig gefördert (Bruder & Reibold 2012, Roder & Bruder 2015).  

Eine differenzierte kognitive Aktivierung der Lernenden durch angepasste 

Anforderungen wird im Rahmen eines reichhaltigen Übungskonzepts ange-

strebt. Im Rahmen des MAKOS-Projekts wurde die Idee des differenzier-



 

ten Übens mithilfe der Formate Aufgabenset und Blütenaufgabe umgesetzt. 

Das Ziel eines Aufgabensets ist die Berücksichtigung unterschiedlicher 

Lernvoraussetzungen in den ersten vertiefenden Übungen. Ein Aufgabenset 

besteht aus etwa zehn Aufgaben mit aufsteigender Schwierigkeit. Die er-

sten Aufgaben bilden dabei einen Mindeststandard ab, die schwierigeren 

Aufgaben einen Regelstandard und die schwierigsten Aufgaben einen Ide-

al- bzw. Optimalstandard. Die Differenzierung erfolgt über das offene Ein-

stiegslevel der Aufgabenbearbeitung (freie Auswahl von bspw. sechs aus  

zwölf Aufgaben). 

Im Projekt wurde das Element 

Aufgabenset um den Selbstein-

schätzungsbogen (SEB) ergänzt. 

Dieser zeigte sich insbesondere 

bei der Erstbegegnung mit Auf-

gabensets als sinnvolle Unter-

stützung, da zunächst eine Ein-

schätzung der aktuellen Kompe-

tenzstufe eingefordert wird und 

sich die Lernenden so einen 

Überblick zu allen Aufgaben 

eines Aufgabensets verschaffen. 

Im Anschluss an die Aufgaben-

bearbeitung wird über den SEB 

zum Abgleich mit den zuvor 

gesetzten Zielen aufgefordert 

und ein indirektes Feedback zur 

Aufgabenauswahl gegeben. 

In Erprobungen wurde deutlich, 

dass die Lernenden durch den 

SEB bei einer reflektierten 

Auswahl der Aufgaben unter-

stützt werden. Die Lernenden 

wählten bspw. nicht wie zuvor 

die ersten fünf oder sechs Auf-

gaben, sondern versuchten Auf-

gaben aus allen Anforderungsstufen zusammenzustellen.  

Ein letztes wesentliches Element des Konzepts stellt die differenzierte Aus-

gangsniveausicherung dar. Hierbei wird eine „prophylaktische“ Sicht auf 

Binnendifferenzierung eingenommen, da es auch Aufgabe eines differen-

zierenden Unterrichts ist, das Auftreten neuer lernhinderlicher Unterschie-

SEB – Vor der Aufgabenbearbeitung: 

SEB – Nach der Aufgabenbearbeitung: 

Abbildung 2: Selbsteinschätzungsbogen zum Aufga-

benset 



 

de zu vermeiden und auf bestehende Lücken im Grundwissen und Grund-

können zu reagieren (Roder & Bruder 2015). Umgesetzt wurde dies im 

Projekt mittels der Methode vermischte Kopfübung bzw. einer Variante für 

die Berufsschule (5-Minuten Trainings).  

Insgesamt bilden die vier Kernele-

mente einen ganzheitlichen Rahmen 

zur Planung einer Unterrichtseinheit. 

Die entwickelten Materialbausteine 

(siehe Abb. 3) können adaptierbar in 

den Unterricht integriert werden. Da-

bei ist herauszustellen, dass es sich 

nicht um vollständig geplante Unter-

richtsstunden, sondern vielmehr um 

Materialbausteine für typische Unter-

richtssituationen handelt.   

Auf eine ausführliche theoretische Begründung des Konzepts mit Bezügen 

zur Tätigkeitstheorie und eine detaillierte Beschreibung aller methodischen 

Bausteine sei an dieser Stelle auf Bruder und Reibold (2012) und Roder 

und Bruder (2015) verwiesen. Die Materialbausteine werden in Form einer 

Handreichung im Laufe des kommenden Schuljahres publiziert und eben-

falls online zur Verfügung stehen. Aktuelle und weiterführende Informa-

tionen zum Projekt sind auf der Homepage www.makos.info zu finden. 
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Abbildung 3: MAKOS Materialbausteine 


